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Deutſchland. 
Berlin, 24. Auguſt. 
FW" — Aus der ſoeben erſchienenen Geſchichte des Krieges 
1870/71 aus dem Nachlaß von Moltke heben wir noch 
einige intereſſante Einzelheiten hervor. Ueber den Werth 
von Feldzugsplänen ſchreibt Moltke Folgendes: 


Es iſt eine Täuſchung, wenn man glaubt, einen Feldzugsplan 
auf weit hinaus feſtſtellen und bis zu Ende durchführen zu können. 
Der erſte Zuſammenſtoß mit der feindlichen Hauptmacht ſchafft, je 
nach ſeinem Ausfall, eine neue Sachlage. Vieles wird unausführ⸗ 
bar, was man beabſichtigt haben mochte, Manches möglich, was 
vorher nicht zu erwarten ſtand. Die geänderten Verhältniſſe richtig 
auffaſſen, daraufhin für eine abſehbare Friſt das Zweckmäßige an⸗ 
ordnen und entſchloſſen durchführen, iſt Alles, was die Heereslei⸗ 
tung zu thun vermag. d 

Zur Schlacht bei Spicheren bemerkt Moltke: 

Man hgt nachträglich behauptet, die Schlacht von Spicheren 
ſei am unrechten Ort geſchlagen und habe höhere Pläne durch⸗ 
kreuzt. Allerdings war fie nicht vorgeſehen. Im Allgemeinen aber 
wird es wenig Fälle geben, wo der taktiſche Sieg nicht in den 
ſtrategiſchen Plan paßt. Der Waffenerfolg wird immer dankbar 
acceptirt und ausgenutzt werden. Durch die Schlacht von Spi⸗ 
cheren war das II. franzöſiſche Korps verhindert, ungeſchädigt ab⸗ 
zuziehen, es war Fühlung mit der feindlichen Hauptmacht gewon⸗ 
nen und der oberen Heeresleitung die Grundlage für weitere Ent⸗ 
ſchließung gegeben. 

Ueber die gegenſeitige Unterſtützung deutſcher Heer⸗ 
führer bemerkt Moltke bei Schilderung der Schlacht von 
Colombey am 14. ka Solgenbes: 

Es tritt in dieſer wie in den vorangegangenen Schlachten auf 
preußiſcher Seite die, aus ſelbſtändiger Erſchließung hervorgehende, 
gegenſeitig geleiſtete Sat aller im Bereich des Gefechtsfeldes ſte⸗ 
hender Kommandeure glänzend hervor. 

Ueber ſeine eigene Thätigkeit nach dem Schlachttage von 
Gravelotte ſchreibt Moltke: 

Nur mit Mühe war es gelungen, in dem mit Verwundeten 
angefüllten Rezonville ein Dachſtübchen für den König und ein 

uterkommen für ſeinen Generalſtab gu finden. Dieſem lag es ob, 
noch während der Nacht alle die Anordnungen zu entwerfen, welche 
eine durch den Sieg geſchaffene ganz neue Lage der Verhältniſſe 
unverzüglich erheiſchte. Schon am Morgen des 19. konnten 
ſämmtliche darauf bezüglichen Ordres dem König zur Beſchluß⸗ 
nahme vorgelegt werden. 

Zum Sedantag bemerkt Moltke: N 
S Schwer zu verſtehen iſt, weshalb wir Deutſchen den zweiten 

eptember feiern, an welchem nichts 8 geſchah, als 
was unausbleibliche Folge war des wirklichen Ruhmestages der 
Armee des erſten September. a . 

Die Hinausſchiebung der Beſchießung von Paris 
rechtfeitigt Moltke wie folgt: 

Man hat getadelt, daß dies Mittel der Beſchießung nicht Ey: 
als geſchehen in Anwendung gebracht wurde, dabei aber wohl die 
Schwierigkeiten nicht in Auſchlag ebracht, welche ſich der Aus⸗ 
ührung entgegenſtellten. Es darf ee werden, daß der Angriff 
eines großen Kriegsplatzes im Innern des feindlichen Landes ge⸗ 
radezu unmöglich wird, ſo lange man nicht Herr der dahin führen⸗ 
den Eisenbahnen oder Waſſerſtraßen iſt, um das erforderliche, un⸗ 
ermeßliche Material heranzuführen. Die Fortſchaffung deſſelben auf 

ewöbnlichen Landwegen iſt ſelbſt auf kurze Entfernungen eine 
tieſenarbeit. Nun verfügte die deutſche Armee zur Zeit erſt über 
eine Eiſenbahn auf franzöſiſchem Boden, und dieſe war voll in 

nipruch genommen, um für die Ernährung der Feldarmee Lebens⸗ 
mittel, ferner Erſatz und Ausrüſtung heran, Verwundete, Kranke 
und Gefangene zurück zu ſchaffen. Aber ihre Benutzung endete 
ſchon bei Toul, und der Verſuch, dieſen Platz durch Schienenlegung 
zu umgehen, fand in der Bodengeſtaltung unbeſiegbare Schwierig- 
keiten. Weiterhin bildete ein kaum geringeres Hinderniß die gründ⸗ 
liche Har dong des Eiſenbahntunnels bei Nanteuil, deſſen Wieder⸗ 
herſtellung vorausſichtlich erſt nach Wochen gelingen konnte. 

Selbſt dann waren für den Weitertransport von 300 ſchweren 
Geſchützen nebſt 500 Schuß von Nauteuil bis Paris 4500 vierrä⸗ 
805 mithin nicht landesübliche Wagen und 10 000 Pferde erfor⸗ 
derlich. An ein Bombardement war daher zunächſt nicht zu denfen, 
überhaupt konnte ein ſolches nicht den Zweck haben, Paris zu zer 
ſtören, ſondern einen letzten Druck auf die Bevöllexung zu üben, 
welcher wirkſamer als im exſten Anfang werden mußte, wenn eine 
längere Einſchließung die Standhaftigkeit der Eingeſchloſſenen zu⸗ 
vor erſchüttert hatte. 5 

In Bezug auf das Erklettern von Mauern eines 
Forts beim Angriff auf Paris ſchreibt Moltke: 

Man hat nachträglich daraus geſchloſſen, daß es möglich ge⸗ 
weſen wäre, ſich ſchon an dieſem Tage eines der Forts durch Ein⸗ 
dringen mit dem Feinde zugleich zu bemächtigen und ſo die ganze 
Einſchließung weſentlich abzukürzen. Aber die Forts brauchten 
ihre Thore den Flüchtlingen nicht zu öffnen, welchen ja die von 
Paris offen ſtanden. Ein Erklettern der 18 Fuß hohen Futter⸗ 
mauern konnte niemals ohne beſondere Vorbereitungen gelingen. 
Dergleichen Wagniſſe find überhaupt nicht von oben ber zu be⸗ 
ſehlen, ſondern können nur unter Benutzung des Augenblicks von 
den Nächſtſtehenden verſucht werden. Hier hätte das vorausſicht⸗ 
liche Mißlingen den wichtigen Erfolg des Tages wieder in Frage 


ut. i 
* Ueber die Wirkſamkeit von Gambetta in Tours ſchreibt 


Moltke: 

Dort übte als Miniſter feuchte des Innern und des Krie⸗ 
ges Gambetta eine nahezu diktatoriſche Macht, vermöge deren es 
dem Feuereifer dieſes außerordentlichen Mannes gelang, binnen 
wenigen Wochen 600 000 Mann mit 1400 Geſchützen ins Feld zu 
ſtellen. 


Kiel, 24. Auguſt. Der neue Bürgermeiſter unſerer Stadt, 


Herr Fuß, ſpricht in einem Schreiben des Magiſtrats den Stadt⸗ P 


verordneten das Recht ab, ohne Zuſtimmung des Magiſtrats 


Petitionen wegen Aufhebung der ber nt abzuſenden. 


Den Beitritt zu der Petition lehnt der Magiſtrat ab, weil die 
Aufhebung der Getreidezölle keine beſondere Kieler Angelegenheit 
etreffe. Werden ſich unſere Stadtverordneten die Bevor⸗ 
mundung ihres Petitionsrechts gefallen laſſen? Durch feinen 
Widerſtand gegen die Petition ſetzt ſich der Herr Bürgermeiſter 
überdies in ſchroffſten Gegenſatz zu unſerer faſt 15 freiſin⸗ 
nigen Bürgerſchaft und der hieſigen ſtarken Arbeiterbevölkerung. 

Pankow, 24. Auguſt. Die Gemeindevertreter unſerer Stadt 
haben eine Theue rungszulage für die unverheiratheten Lehrer 
und Lehrerinnen im Betrage von 80 M., ſowie an die verhei⸗ 
ratheten Lehrer im Betrage von 120 M. beſ bloſſen. 

Holzminden, 24. Auguſt. Am Sonnabend hat hierſelbſt eine 
Verſammlung der freifinnigen Partei im Anſchluß an einen Vortrag 
des Reichstagsabgeordneten Schütte eine Reſolution für die 
ſofortige Aufhebung der Kornzölle angenommen. Es ſei zu 
bedauern, daß die Regierung dieſen chritt zur Verbilligung 
der Volksernährung, bisher abgelehnt habe. Es müſſe auf das 
Entſchiedenſte das Aufgeben dieses Standpunktes gefordert werden. 

Jena, 24. Auguſt. Eine öffentliche, von Mitgliedern 
aller Parteien beſuchte Verſammlung hat ſich für eine 
ſofortige Aufhebung der Getreidezölle ſowie aller übrigen 
Lebensmittelzölle ausgeſprochen. Des weiteren erachtete die zur 
Annahme aelan te Reſolution die bisherige Haltung der Regierung 
in der Nothſtands⸗ und Theuerungsfrage als mit den Intereſſen 
des Volkes und Staates unvereinbar. 


Belgien. 


* Der internationale Brüffeler Sozialiſten⸗ 
Kongreß iſt am Sonnabend mit einer Begeiſterung für die 
en Verbrüderung geſchloſſen worden, die im umge⸗ 
kehrten Verhältniß ſteht zu der Einigkeit, die auf dem Kongreß 
während der ganzen Woche ſeiner Verhandlungen zu Tage getreten 
it. Selbſt am letzten Sitzungstage ſtießen die Gegenſätze wieder 
mehrfach ſcharf auf einander, und die radikalen und gemäßigteren 
Elemente des Kongreſſes ſind, wenn auch äußerlich verſöhnt, weit 
mehr von einander entfernt als einander genähert auseinander ge⸗ 
gangen. Ueber die Verhandlungen am Sonnabend tragen wir noch 
folgendes nach: 

Ein holländiſcher Delegirter bemerkt im Namen der Dele⸗ 
girten Hollands: Das Bureau fürchte augenſcheinlich die Erörte⸗ 
rung des Punktes 5 „Anwendung des Parlamentarismus und 
des allgemeinen Stimmrechts zum Nutzen der fozialiftifchen 
Arbeiterſache. (Große Unruhe.) Das Bureau ſei offenbar der 
Meinung, daß durch Erörterung dieſer Angelegenheit die Einheit 
des E einen Bruch erfahren würde. (Rufe. Dbo!). 
Da die holländiſchen Delegirten dieſe Auffaſſung theilen, ſo zögen 
ſie ihren Antrag, den Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
zurück. Singer proteſtirte im Namen der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie gegen die Bemerkung des holländiſchen Delegirten, daß ſie 
die Erörterung der Frage betreffs des Parlamentarismus fürchten. 
Es könnten höchſtens über einzelne taktiſche Fragen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ohwalten, die Erörterung dieſer gehöre aber nicht 
vor einen internationalen Kongreß, es müſſe dies den einzelnen 
Nationen überlaſſen werden. 3 

Bertrand (Belgien) referirte hierauf über die Frage der Ab⸗ 
ſchaffung der Stückarbeit. Dieſes verabſcheuungswürdige Aus⸗ 
beutungsſyſtem ſei eine Folge des kapitaliſtiſchen Regimes und werde 
mit demſelben verſchwinden. Man müſſe ſich aber mit allen Mit⸗ 
teln der Entwickelung dieſes Syſtems widerſetzen. Das „Schwitz⸗ 
Syſtem“ führe die gleichen unheilvollen Folgen nach ſich und müſſe 
gleichfalls bekämpft werden. Walker (England) legte des Weiteren 
die Gründe dar, weshalb die Stückarbeit abzuſchaffen ſei. Die 
ſchlechten Arbeiter beſtimmten die Preishöhe. Dieſes Syſtem ent⸗ 
wickle den Individualismus an Stelle des Kollektivismus und be⸗ 

ünſtige die Ausbeutung durch die kleinen Arbeitgeber. Es wurde 

ſchließtich eine Reſolution angenommen, in der erklärt wird, daß 
es Pflicht der Arbeiter⸗Organiſationen aller Länder iſt, mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für die Beſeitigung der 
Akkordarbeit zu wirken. 

Singer ſprach alsdann zur Frauenfrage und empfahl die 
Annahme folgender Reſolution: Der Kongreß fordert die ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien aller Länder auf, in ihren Programmen die voll⸗ 
ſtändige Gleichberechtigung der beiden Geſchlechter energiſch zu be⸗ 
tonen und die „Aufhebung aller Geſetze, welche den Saen die 
politiſchen und kommunalen Rechte verweigern“, zu fordern. Die 
Reſolution wurde angenommen. 

Es folgte nunmehr die Frage der Fit de des 1. Mai. Die 
große Mehrzahl der Redner ſprach ſich für den 1. Mai als Feſt⸗ 
tag aus, nur die Deutſchen haben den erſten Sonntag im Mai 
vorgeſchlagen. Es ſoll jedoch jeder Nation vollkommen freigeſtellt 
werden, die Feier nach Bedürfniß auch auf einen anderen Tag zu 
verlegen. Singer beantragte, um die ſich verwirrende Debatte 
zu endigen, daß die Kommiſſion ſich für einige Minuten zurückziehe, 
um einen endgiltigen Text der Reſolution feſtzuſtellen. Inmitten 
einer vollſtändigen Verwirrung wird eine halbe Stunde lang dar⸗ 
über diskutirt, ob die Kommiſſion den en nat oder die 
deutſche Ueberſetzung, welche ſich merklich vom urſprünglichen Text 
unterſcheide, der Erörterung zu Grunde legen ſolle. Schließlich 
wird für den franz öſiſchen Text entſchieden. Endlich ſtimmte der 
Kongreß nach langer und lebhafter Debatte einer Reſolution zu, 
welche den 1. Mai als Arbeiterfeiertag für alle Länder beſtimmt 
ur Erreichung des Achtſtundentages und gleichzeitig empfiehlt, den⸗ 
ſelben überall zu feiern, wo dies nicht geradezu unmöglich iſt. Die 
Engländer gaben die Erklärung ab, daß, wenn ſie auch aus 
tattiichen Gründen gegen die Reſolution geſtimmt, fie doch im 
— mit der Mehrheit des Kongreſſes für die Feier des 1. Mai 
eien. 5 

Ein Antrag: eine einheitliche Bezeichnung für die 
Partei in allen Ländern zu ſchaffen, wurde bis zum nächſten 
Kongreſſe vertagt. 

Delegirter Auerbach proteſtirte gegen gewiſſe, in den Blättern 


veröffentlichte Sitzungsberichte, worauf ſich die Vertreter deg 
reſſe zurückziehen wollten da ſich jedoch die Verſammlun, 
im gegentheiligen Sinne der Ausführungen Auerbachs ausſprach 
verblieben die Zeitungsberichterſtatter im Saale. 

Endlich wurde beſchloſſen: im Jahre 1893 einen internationalen 
Amerikaniſchen Arbeiter-Kongreß in Chicago abzuhalten 
und zu dieſem eine Delegation aus Europa abzuordnen, den 
nächſten internationalen Arbeiter⸗Kongreß im Jahre 1893 jedoch in 
der Schweiz abzuhalten. Bebel dankte dem Präſidenten Volders 
für ſeine Leitung der Kongreßverhandlungen. Bebel und Volders 
umarmten ſich inmitten der Verſammlung, was einen ungeheuren 
Beifallsſturm hervorrief. ? s 

Endlich wurde der Kongreß mit Hochrufen auf die internatio⸗ 
eee und unter dem Geſange der Marſeillaiſe 
geſchloſſen. 


Vermiſchtes. 

Ueber einen Raubmord, der am Sonntag Abend in 
Spandau verübt wurde und deſſen Opfer der dort etablirte Kauf⸗ 
mann ©. Hirſchfeld iſt, iſt bis jetzt Folgendes ermittelt worden: 
Nach den in Spandau angeſtellten Nachforſchungen ſcheint Hirſch⸗ 
feld, der ein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft betrieb, gegen den Schluß 
des Geſchäftes, etwa gegen 10 Uhr Abends, von einer Perſon er⸗ 
mordet worden zu ſein, welche ihm perſönlich bekannt ge⸗ 
weſen iſt, und die auch genaue Kenntniß von den Lebens⸗ 

ewohnheiten des H. und von den Lokalverhältniſſen ge⸗ 
ha haben, 15. Der mörderiſche Ueberfall ſcheint näm⸗ 
ich ausgeführt worden zu ſein, während Hirſchfeld dem 
Mörder Maß zu einem Kleidungsſtück genommen hat. Darauf 
deutet wenigſtens ein Zettel hin, auf dem einige Maße 
bereits notirt waren, und der Umſtand, daß auf dieſem Zettel ein 
Name nicht vermerkt iſt, hat eben zu der Folgerung Anlaß ge⸗ 
geben, dab, die betreffende Perſon dem H. bekannt geweſen fein 
müſſe. ährend H. ſich beim Aufnehmen der Maße niederbeugte, 
müſſen ihm zunächſt mit einem ſtumpfen Inſtrument — vermuthlich 
einem Schraubenzieher, denn ein ſolcher iſt am Thatort zurück⸗ 
Kaner worden — zwei Schläge auf den Kopf verſetzt worden 
ein, die ihn betäubten, worauf die völlige Ermordung durch Re⸗ 
volverſchüſſe erfolgte; eine ſolche alte ſechsläufige Waffe wurde 
vom Thäter ebenfalls zurückgelaſſen. H. pflegte, wie dem Thäter 
wohl bekannt geweſen ſein dürfte, das baare Geld, Kupons und dergl. 
aus dem Geſchäft ſtets in ſeine Privatwohnung mitzunehmen. Der 
Mörder plünderte nun die Leiche und mit Hilke eines bei derſelben 
vorgefundenen Schlüſſels auch die Geſchäftskaſſe und hat, nach den 
Feſtſtellungen der Unterſuchungsbehörde, etwa 3000 Mark in 
baarem Gelde und zahlreiche Kupons erbeutet, ſowie auch 
eine goldene Remontoir⸗Kapſeluhr und goldene Panzer⸗ 
kette. — Die Ehefrau Hirſchfelds. welche in der Privatwohnun 
die Heimkunft ihres Gatten vergeblich erwartete, wurde 1 
deſſen ungewöhnlich langes Ausbleiben beunruhigt und entſchloß ſi 
endlich gegen 2 Uhr nach Mitternacht, nach dem Verbleib des. 
Mannes zu forſchen. Sie begab ſich zu dieſem Zweck nach dem 
Geſchäfte, fand die Ladenthür verſchloſſen und ließ ſich in 
Folge deſſen von den hinzugeholten Wächter die Hausthür öffnen, 
um ſich vom Flur aus Zugang nach dem Geſchäftslokal zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie fand die aid Thür unverſchloſſen und auch 
noch Licht im Laden. Bei näherer Nachforſchung fand die arme 
Frau zu ihrem Entſetzen auf dem Fußboden die blutüberſtrömte 
Leiche des Gatten; deſelbe lag mit dem Kopf auf einem Tuchballen 
und war auch mit Tuchſtoff bedeckt. Es ſcheint alſo, daß der Thäter 
kurz vor der gewöhnlichen Schlußzeit des Geſchäftes daſſelbe be⸗ 
treten, den Raubmord vollführt, ſodann die Schließung des Ladens 
nach der Straßenſeite bewirkt und endlich durch die nach dem Flur 
führende Thür den Thatort verlaſſen und durch die noch offene 
Hausthür das Weite geſucht habe. Auf die Ergreifung des Mör⸗ 
ders iſt eine Belohnung von 600 M. ausgeſetzt. 


Lokales. 


Poſen, den 25. Auguſt. 

—b. Das Eiſenbahn⸗Regiment hat heute früh um 4 Uhr 
in Jerſitz mit dem Bau der Bahn begonnen. Geſtern wurde die 
Linſe abgeſteckt und die Telegraphenlinie hergeſtellt. Zum Trans⸗ 
port der Erde ſind geſtern und heute eine große Menge Pferde 
aus den Kreiſen Samter und Birnbaum eingetroffen, dieſelben 
übernachten auf freiem Felde. 

—e. Einen Kartoffelſtreik veranlaßten auf dem Markte am 
Montag unſere Hausfrauen. Den Preis von 44.50 Mark für 
den Zentner, welcher vorige Woche verlangt und auch gezahlt 
wurde, glaubten unſere Landleute am Montag wieder fordern zu 
können. Die Zufuhr war jedoch eine ziemlich bedeutende und ſo 
wollten die Käuferinnen den unverhältnißmäßig bohen Preis nicht 
bewilligen. So kam die Mittagszeit heran und wohl oder übel 
mußten unſere ſchlauen Landleute mit dem Preiſe von 2,75 bis 3 
Mark vorlieb nehmen, wollten fie ihre Wagre nicht wieder nach 
Hauſe nehmen. In Berlin notirte in den Markthallen der Zent⸗ 
ner Kartoffeln geſtern auch 2,50-3 Mark, und auch dieſer Preis 
dürfte ſich mit der fortdauernd verſtärkten Zufuhr nicht halten. 

* Eine Alarmirung der Feuerwehr heute Morgen ½%3 Uhr 
nach der Taubenſtraße Nr. 1a. wurde dadurch verurſacht, daß von 
ruchloſen Händen die Glasſcheibe vom Feuermelder zerſchlagen und 
der Apparat abgezogen wurde. f 

—b. Schifffahrt. Der Dampfer „Boruſſia“ kam hier geſtern 
mit Kähnen von Stettin an und legte am Damm an. 

—b. Unfall. Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr glitt ein 
Kaſſenbote, welcher die zu ſeiner im Keller befindlichen Wohnung 
führenden Stufen hinabgehen wollte aus und fiel ſo ö die 
eg hinunter, daß er einen Bruch des rechten Oberſchenkels 
erlitt. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Verhaftet: ein 
Pantoffelmacher wegen Unterſchlagung. Verloren: ein Porte⸗ 
monnaie mit 2,20 Mark Inhalt, ein Geldbeutel mit 5,25 Mark, 
ein Gummi⸗Armband, ein Umſchlagetuch, ein Medaillon, ein Schul⸗ 
buch über Erdkunde. Verlaufen: ein Pudel. 


Handel und Verkehr. 


** Reichsbank. So weit bis jetzt die Ausweiſe über die Be⸗ 
wegungen der Woche vorliegen, läßt ſich, wie wir von maßgeben⸗ 
der Seite hören, feſtſtellen, daß der Rückgang der Anlagen 
weitere Fortſchritte gemacht hat. Indeß iſt bemerkenswerth, daß 
dieſem Zufluß auf Wechſel⸗ und Lombard⸗Konto ein Abfluß au 


dieſem Konto, insbeſondere für Rechnung der Regierung, ſich be⸗ 
reits ſchärfer accentuiren. Damit erweiſt ſich die bisherige Dis⸗ 
kontopolitik der Reichsbank, die ein Anziehen des Zinsfußes für 
nächſte Zeit vorausſieht und ſich zu keiner Diskonto⸗Ermäßigung 
herbeiließ, als eine ſcharf vorausblickende und durch die Entwick⸗ 
lung des Geldmarktes bisher gerechtfertigte. Gold iſt dem 
Inſtitut vom Ausland in größeren Beträgen zugefloſſen, beſonders 
aus Holland und England. 


Landwirthſchaftliches. 


— Aufforſtung von Sandländereien. Die Staatsregierung 
beabſichtigt, noch in dieſem Herbſte mit der Aufforſtung von Sand⸗ 
ländereien energiſch vorzugehen, zunächſt in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. Es befinden ſich dort in bäuerlichem Beſitz 
noch größere Flächen von Sandboden, welche den Anbau von 
Roggen, Buchweizen und Kartoffeln nicht lohnen und die für die 
wirthſchaftliche Entwickelun 
Derſelbe ſoll nun auf dem Wege des Zuſammenlegungsverfahrens 
zu größeren Flächen vereinigt und an die Staatsforſtverwaltung 
zu angemeſſenen Preiſen abgetreten werden. Der Beſitzer kann 


alsdann die ihm noch N 
bewirthſchaften und mit dem empfangenen Gelde die auf ſeinem 
Beſitz noch ruhenden Schulden ganz oder doch theilweiſe abtragen. 
n den Kreiſen Konitz, Berent und Schlochau find bereits 11 500 
Fetter bisher in bäuerlichem Beſitz geweſener Oedländereien von 
der . 
weitere 2000 Hektar, gele 2 x 
Neidenburg, den betreffenden Oberförſtern übergeben werden. 

— Fleiſchmehlfütterung an Hühner. Die Sübne: brauchen 
zur Eierproduktion eine große Menge von Eiweiß, ſtärkemehlhal⸗ 
tige Futtermittel ſtehen ihnen in den Abfällen des Kornbodens, der 
Tenne u. ſ. w. in der ländlichen Haushaltung meiſtens genügend 
zur Verfügung, um dieſe aber voll zur Ausnutzung zu bringen, iſt 
eine Zufütterung von ſehr eiweißreichen Materialien dringend zu 
empfehlen. Es machen dieſe ſich doppelt bezahlt. Ganz beſonders 
iſt auf das Futterfleiſchmehl die Aufmerkſamkeit zu lenken. Das⸗ 


übernommen worden. Demnächſt ſollen 


ſelbe iſt das eiweißreichſte unter allen Futtermitteln, dabei leicht. 


verdaulich und gedeihlich. Erfahrene Geflügelzüchter haben mit 
demſelben vorzügliche Reſultate erzielt, ſo berichtet unter Anderem 
Dr. Weigel. Rufach: ch fütterte ausſchließlich mit Kartoffeln und 
ſüdamerikaniſchem Fleiſchmehl und laſſe zu dieſem Ende in einem 
großen Kaſten die gewaſchenen Kartoffeln abkochen, um ſie hierauf 
mit Fleiſchmehl (1 Pfund auf 15 bis 20 Pfund) zuſammen zu 
ſtampfen. Das hieraus reſultirende Futtergemiſch 925 ſich im 
Winter in Tonnen oder Kiſten 2 bis 3 Wochen, ohne ſauer zu 
werden. Zum Verbrauch wird es aus den Kiſten oder Tonnen, in 
die es aber ſehr feſt und wiederholt eingeſtampft werden muß, mit 
einer Schaufel herausgeſtochen, mit der Hand zerbröckelt und dem 
Flügelvieh, das davon nach Belieben freſſen kann, vorgelegt. Na⸗ 
mentlich die Hühner freſſen das Futter ſehr gern, jedoch wurde 
denſelben alle zwei Tage zur Abwechslung eine Leckerei gereicht, 
beſtehend in einigen Händen voll Mais, Gerſte oder Winterkorn. 
Wir glauben, daß eine Verabreichung von Körnern neben dem 

leiſchmehl⸗Kartoffelgemiſch nicht nur als Leckerei aufzufaſſen iſt, 
ondern für die Geſunderhaltung und Konſervirung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſehr dienlich, vielleicht nothwendig, da die Verabreichung 
von Brei, welche bei der Fleiſchmehlfütterung nicht zu umgehen iſt, 
wenn nicht Körnerfutter (natürlich trockene ganze Körner) zugegeben 


wird, mit der Zeit erſchlaffend auf die Ver 8 wirkt. T 


— Ein neues beachtenswerthes Gras iſt das Anthoxan- 
thum amarum, welches im Südweſten Europas heimiſch iſt. Es 
hat dieſelben guten Eigenſchaften wie das bei uns angebaute Ruch⸗ 
gras (Anthoxanthum odoratum), indem es dem Heu einen an⸗ 
genehmen würzigen Geruch und Geſchmack giebt, aber außerdem 
die Vorzüge, daß es viel größer wird, mehr Blätter bildet, länger 
ausdauert und winterfeſter iſt. Es wird deshalb beſonders von 
Vilmorin als Erſatz für unſer Ruchgras empfohlen. 


Marktberichte. 

24. Auguſt. en [Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Die ſchwache Zufuhr wurde bei ruhigem Handel zu alten Preiſen 
verkauft. Stimmung feſt. Wild und Geflügel. Wildzufuhr 
knapp, Rehe hoch bezahlt. Rebhühner etwas reicht er am Markt, 
bei großer Nachfrage gut verkauft. Zahmes Geflügel in Unmengen, 
ſchwer abzuſetzen, Preiſe weichend. Fiſche. Zufuhr völlig aus⸗ 
reichend. Das Geſchäft verlief matt, Preiſe zurückgegangen. Butter. 

lottes Geſchäft, Preiſe unverändert. Käſe. Knapp und gefragt. 
Ruhiger Markt. Zwiebeln, Wachsbohnen etwas billi⸗ 
eerrettig, Pfefferlinge anziehend. Obſt. Reichliche 
ufuhr, beſonders in Birnen und Pflaumen. Geſchäft matt. 
eintrauben und Aprikoſen gefragt. 

eiſch Ia 58—62, IIa 50—54, IIIa 38 —46, Kalb⸗ 
„IIa 42 ammelfleiſch Ia 58—62, IIa 48—55, 

Schweinefleiſch 52—60 M., Bakonier do. 47 —49 M. 
leiſch. Schinken ger. mit 
90—110 M., Lachs⸗ 


988 8 


emüſe. 


1 Kohlrabi, 


/ Kilogr. 30 — 45 Pf., Damwilb 
5 Eon j p. St. 2,50—3,50 
nie, junge, p. St. 2,50 — 

— 90 one: 1. 

u * 


p. o — Pf., Wildenten 1, 
Bahmes Geflügel, lebend. 
M., Enten 0,90—1,25 M. 


1-15 M 
bühner 0,60 bis 0,80 M. By: 

Zahmes Geflügel ge 
0,75—1,55, alte 1,00—1,49, 
0,60—0,80 M., junge 0,35—0,80 
p. ½ Kilo — M., Gänſe, 89 05 pro St. 2,60 —4,50 M. 
zu ch e. Hechte 8I—86 M., do. große 60 M., 

M., Barſche matt, 50—60 M., Karpfen, große, — M., do. mittelgroße, 
Aal 15 82 50 de, 8 itte 1.75 1 M., d fle 35—71 
ale, große 80— „ bo. mittelgr. 76— „ do. kleine 35— 
M., ou pen = 155 Karauſchen 56—75 M., Wels 40 M., Roddow 

Eh 0 5 

Seite re. fe, große, über 12 Ctm., p. Schock 7 
bis 10 M., do. 10—12 Ctm. 3—5 M., do. 10—11 Ctm. 1,50 —2 M. 
. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 104—108 M., do. do. 

96—102 M., * Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 bis 
75 M., Boln. — M. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2,60—2,80 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock 13 Kiſte Rabatt 2,65—2,90 M., 
Durchſchnittswaare do. 2.302,40 M. p. Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, ir ne p. 50 Kilo bis 2,50 M., do. weiße 
runde 2,50—3 25 M., do. blaue 3,50 M., do. Netz⸗ 2,50—3 M., 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,50 M., do. junge, p. Bund 0,10 


f 5 
Giro-Konto gegenüberſteht und die Entnahme von Geldern auf A a e 


der Beſitzer nur hinderlich ſind. 2 


übrig bleibenden Grundſtücke lohnender B 


gen in den Kreiſen Ortelsburg und P 


bis 0,15 M., do. Karotten, p. 50 Otr. 3—5 M., Kohlrüben p. Schock 
3—4 M,, Peterfilie p. Bund 0,50 M lerie, groß p. Schock 


6 M., Schoten p. 50 Liter 6,00—7,00 Mk., Gurten, Zerbſter per 


Schock — M. a 5 

Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 3—4,50 M., Birnen, Italtener 

p. 50 Kilo 18—25 M., Muskateller p. 50 Liter 4,50 —5,50 iR 

Spitzbirne p. 50 Liter 3-3,50 M., 

rſchen ſaure p. 50 Liter 6,00 M., Pflaumen, hieſige v. Tiene 

0,60 —1,20 M., Pfirſiche p. Kilo 70 —80 Pf., Aprikoſen p. Kilo 0,15 
bis 0,20 M., Melonen p. ½ Kilo 0,20 — 0,25 M. 

. 2. Stettin, 22. Auguſt. (Wo A: nbericht.) Im Waaren⸗ 
handel baben wir für die verfloſſene Woche wieder über ſehr leb⸗ 
hafte Umſätze in Heringen zu weſentlich 9 Preiſen zu be⸗ 
richten, auch iſt das Geſchäft in Reis und Schweinefett ebenfalls 
recht befriedigend geweſen. Bei dem enorm hohen Stand der Ge⸗ 
treidepreiſe darf man wohl auch aus dieſem Grunde mit Recht der 
Erwartung Raum geben, daß alle Nahrungsſtoffe, zu denen auch 
die oben erwähnten Artikel zu zählen ſind, eine Preisſteigerung für 
die nächſte Zukunft erfahren werden, zumal die Klagen über die 
Kartoffelfäule bei der noch immer zeitweiſe naſſen Witterung ſich 
mit jedem Tage mehren. 


96—98 Pf., do. gut reell 90—93 Pf., do. ordinär 78—87 Pf. 
Alles tranſito. 
Hering. Die Zufuhr von Schottland belief ſich in der ab⸗ 


. Woche auf 16 063 Tonnen, mithin beträgt der Geſammt⸗ 
mport von Schottiſchen Heringen in dieſer Satfon bis heute 
101,408 Tonnen, gegen 142 303 Tonnen in 1890, 119 509 Tonnen 
in 1889, 75 333 Tonnen in 1888, 89 099 Tonnen in 1887, 102447 
Tonnen in 1886, 139 192 Tonnen in 1885, 131 109 Tonnen in 
1884, 119 580 Tonnen in 1883 und 92 543 Tonnen in 1882, bis zur 
gleichen Jahreszeit. Angeſichts des ſteigenden Konſums ſowie des 
bedeutenden Minderertrages, den die Fiſcherei bisher im Vergleich 
mit früheren Jahren geliefert hat, verlief das Geſchäft in Schot⸗ 
tiſchen Heringen dieſe Woche wieder ſehr lebhaft. Was zum Ver⸗ 
kaufe angeboten wurde, fand ſtets ſchnell Nehmer und Preiſe ver⸗ 
folgten eine unausgeſetzt fteigende Richtung. Crownfulls wurden 
mit 42—43 M., Shetländer Vollheringe 43.44 M., Oſtküſten⸗ 
8 39—41 M., Trademarks bis 45 M., Medium Fulls 
34—38 M., Crownmattfulls 33—36 M., Matties 28—32 M., 
Crownihlen und Crownmixed 30—31 M., Tornbellies 22½ —24 
M. unverſteuert aut — Bon Norwegen trafen etwa 7000 
Tonnen neue Fettheringe ein; die Kaufluſt war ſehr rege und die 
Partien guter Qualität wurden ausnahmslos aus dem Markte 
genommen. Die bezahlten Preiſe ſtellten ſich für KKK und KK 

— MK 19—24 M., M 16—18 Mark 


Börſe zu Pofen. f 
.. eruieuohhpeels cc 71.90 
(70er) 51,80, (Soto obne Fat) (Ber) 7180. (Me) 5196 
NENNE 
a et. Lo ohne? . A 
1880 (60er) 71,80, (70er) 51,80, September (50er) 7050 (70er) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 25 Auguſt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Weizen f. Not. v.24. Spiritus 5 i Not. v. 24 
au e 
do. Auguft 244 — 245 — 70er loko o. Faß 53 


do. Septbr.⸗Oktbr. 235 50/238 50 
Nen niedriger 
do. Auguſt 249 501258 — 


70er Aug⸗Septbr. 
70er Sepbr.⸗Okthr. 
70er Oktbr.⸗Novbr. 


do. Septbr.⸗Oktbr. 237 25/242 7570er Nov.⸗Dez. 49 80 49 30 

Rüböl flau 70er April⸗Mai 50 - 49 90 

do. Septbr.⸗Oktbr. 60 30 61 — | Safer 

do. April-Mai 61 30 61 80 do. Auguſt 168 501170 50 
Kündigung in 


Roggen — Wſpl. 
in Spiritus (70er) 460,000 Otr., (50er) —, 000 Otter. 


Kündigung 
Berlin, 25 Auguſt. Schlußt⸗Courſe. ot. 24. 
Weizen pr. Na FF — 2⁴ů — 
do. eptbr.⸗Oktbr . 235 50 238 — 
250 — 254 — 


Rampen ae BETH TEE 
D. Septbr.-Dltbr. . . . 237 — 240 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. Notw24 
do. 70er loko 90 


Nov.⸗Dez. 
Avril⸗ Ma. 


r.⸗Oktbr. 

Oktbr.⸗Novbr. 
9 

51 — 49 80 


Not. v.21. 
Konſolidirte 48 Anl. 105 20105201 Poln. 
5 31 „ 97 60 97 60 
0 10 Naa 0 — 101 20 


0% 94 50) 94 50 Ungar. 5g 
oſ. Rentenbriefe 101 40101 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2148 101148 2 
oſen. Prov. Obli 3 


Not.v.24 
Poln. Oi id.⸗ br 


a. — — — = Heft. fr. Staatsb 

anknoten 171 951171 90] Lombarden 42 75 42 25 
Oeſtr. Silberrente 77 80 78 — ] Neue Reichsanleihe 83 50 83 50 
Ruſſ. Banknoten 207 401208 251 Fondsſtimmung 
Ruſſ 419 BdkrPfdbr 96 — 96 10 feſt 


e ee 73 60| 73 501 Gelſenkirch. Kohlen. 152 75151 77 
a Ä 


inzLudwiahfdto 108 90198 60 mo: 
Marienb. Mlaw dto 53 75 53 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4217 75216 25 
Italteniſche Rente — — 1 „ „86 90 86 50 
ſſ4 5 konfAnl 1880 97 10 Galtzter „ „88 75 88 60 
dto. zw. Orient. Anl. 65 60 Schweizer Ctr., „155 251155 25 
um. 4% Anl. —— — Berl. 8. 8.1 gell. 129 25128 25 
Türk. 1òSkonf. Anl. 18 — Deutsche B. Akt. 141 751141 50 
oſ.Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand. 169 — 168 25 
8 . 141 501139 40 Köniad- u. ar 1113 50 114 50 
ochumer — 
Dortm. St Ur. L. A. 65 25 90 00h de 2 2 
Inowral. Steinſalz 30 50 30 75 1. B. f. ausw H. 66 75 65 


Nachbörſe: Staatsbahn 119 60 Kredit 148 10, Diskonto⸗ 
Kommandit 169 —. 


Stettin, 25. Auguſt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 2+ Not. v 2 


4 


S 121 639 To. in 1886 und 79 115 To. in 1885 in gleichem Weizen flau Spiritus matt 

eitraum. do. Auguſt — —| — — [per loko 70 M. Aba. 52 — 52 50 

Stettin, 24. Aug. [An der en Wetter: Bewölkt. | do Sept Ott 231 501288 — v Auguft⸗ Seh. a 51 80 52 50 

Temperatur: + 14 Gr. R. Barometer 8. Wind: SW. oggen flau „Sept.⸗Oft. „ 49 50 49 50 
Weizen etwas matter, p. 1 o foto ohne Handel, p.] do. Auguſt 246 - 250 — 

Sept.⸗Okt. 236—235 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 233 M. Br. u. Gd. do. Sept.⸗Okt 232 — 238 — leum“ 

— Roggen etwas matter, p. 1000 Kilo loko 215—240 M. bez., Rüböl flau | do. per loko 10 85 10 85 

p. Aug. 250 M. nom., p. Sept.⸗Okt. 239,5 —238 M. de p. do. Auguſt 61 50 62 — 

Okt.⸗Nov. 235,5 —235 M. bez. — Gerſte, Märker p. 1000 Kilo loco] do. Septr.⸗Oktbr 61 50 62 — 


88 — Winterrübſen p. 1000 Kilo 
M. bez. — Winterraps p. 1000 Kilo loko 235 bis 
260 M. 2 Rüböl matt, p. 100 B 
Aug. 62 M. 

9 p. 
Okt. 70er 49,5 M. nom., p. April⸗Mai 1892 70er 49 M. nom 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Wetterbericht vom 24. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


Bexom. a. 0 Gr. emp 
Stationen.\nachd.Meeresniv) Wind. | Wette r. t. Cel. 
reduz. 8 Grab. 


— Regulirungspreiſe: Roggen 250 M., Spiritus 70er 52,5 M. Mullaghmor. beded 

Zucerbericht der Magdeburger Böse | Gprihlanfinp 13 
uder er agdeburger e. Man 

Bretje für Ar Waare. Kopenhagen 750 SW 2 Dunſt 16 
A. Mit Verbrauchsſteuer. Stockholm. 750 SSD awoltig 16 
22. Auguft 24. Auguſt aranda 759 OSO 4 bede 9 
fein Brodraffinade 28,50 —29,0 M —29, etersburg 749 SS 1 Nebel 12 
fein Brodrafftnade 29,25 28,25 M. o8tau 76 SS Awolkig 17 
Gem. Naffinade 28.75 28,75 M. Tork Queenſ. 758 4 9 lb 5 14 
Gem. Melis I 27,50 M 27,00 27,50 M. Cherbourg. 762 4 balb bedeckt 16 
Kryſtallzucker I. — — 2 55 5 757 WNW Zbalb bedeckt 15 
allzucker II. — — Sylt.. 752 J bee 14 
Tendenz am 24. Auguft, Vormittags 11 Uhr: Sehr feit. Hamburg. 752 WNW 3 bedeckt 14 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. Swinemünde 754 SB 2maifig 15 
22. Auguſt. 24. Auguft. Neufahrw. 749 N 1 bede 5 18 
Granulirter ‚Buder — 2 eme 749 O 1 Regen 14 
ud.Re .92 z. 18,20—18,50 M. 18,20—18,50 M.|; artis 762 SW 1 Regen 11 
dio. Nend. 88 Proz. 172017, M. 17201770 M. Münfter 757 ö bedeckt 13 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50—15,00 M. 13,50—15,00 M. Karls 760 SW 4 bedeckt 15 
endenz am 24. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Feſt. Wiesbaden 759 NW 2 heiter 14 
Leipzig, 24. Au u. [Wollbericht.] 1 München 761 W̃ 5 bedeckt 12 
handel. La Mata Grundmuster B. p. agent 3,90 M., p. Sept. | Themuitz 757 SW 4 wolki 13 
3,90 M., p. Okt. 3,90 M., p. Nov. 3,95 M., p. Dez. 3,95 M., Berlin 758 WSW 4 bede 15 
} Jan. 3,95 M., p. Febr. 395 M., p. März 3,95 M., p. Wien 758 W 3 halb bedeckt 15 
di 1 395 M., p. Mal 3,95 M., p. Juni 395 M. — Um⸗ Breslau 754 [W 5 bedeckt a 14 
ſatz 180.000 Kilo. Kaum behauptet. le dA 8 762 NND 3 balb bebeckt 15 
er | 759 ONO 4 wolkenlos | 18 
Trieft - - 759 NIE 2 Regen 17 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 25. Auguſt. Einer Reutermeldung aus Lima 
von geſtern zufolge iſt der Angriff der Kongreßtruppen gegen 
die Stellung Balmacedas zurückgeſchlagen. Balmaceda ber 
orderte die Provinztruppen nach Valparaiſo. Weitere 4000 
Mann von Coquimbo gehen gegen Iquique vor. 


Newyork, 24. Auguſt. Einer Meldung des, Newyork⸗ C 


Herald“ aus Valparaiſo zufolge iſt das Gefecht bei Vinadelmar 
am Sonntag bei Eintritt der Dunkelheit reſultatlos abge⸗ 
brochen. Die Wiederaufnahme des Kampfes am folgenden 
Morgen unterblieb, da beide Armeen zu erſchöpft waren. 


) Früh Gewitter. ) Nachts Gewitter. 


g Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Maximum hat ſich über Frankreich aus⸗ 
gebildet und ſcheint ſich oſtwärts auszubreiten, während weſtlich 
von Schottland eine neue Depreſſion erſchienen iſt. Eine Zone 
niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von der mittleren norwegiſchen 
Küſte oſtſüdoſtwärts nach dem Innern Rußlands, ſo daß in 
Sentral = Europa ſüdweſtliche Luftſtrömung vorherrſchend iſt. In 
Deutſchland iſt das Wetter meiſt kühl und veränderlich, ſtellen⸗ 
weiſe fanden Gewitter ſtatt Aus Oeſterreich Ungarn werden 
ausgebreitete und heflige Gewitter, theilweiſe mit ſtarken Regen⸗ 
fällen gemeldet. Biarritz hatte 23, Prag, Hernöſand 48 mm Regen. 

Deutſche Seewarte. i 


Druck und Verlag der Cotduchoruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Boiler. 


